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Deutſcher Reichstag. 


83. Sitzung vom 3. Mai, T Uhr. 

Am Bundes rathstiſche: Dr. v. Bötticher, Frhr. v. Mar⸗ 
ſchall, Graf Poſadowsky, Hollmann. | 

In dritter Leſung wird zunächſt das Geſetz betr. die Auf⸗ 
bebung des Geſetzes über die Ernennung und die Beſol⸗ 
dung der Bürgermeiſter und Belgeordneten für El ſaß⸗ 
Lothringen vom 4. Juli 1887 debattelos an genommen. 

Die folgende erſte Berathung des Nachtragsetats betr. 
die Eröffnung sfeierlichkeiten für den Nordoſtſee⸗ 
kanal wird von 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher wie folgt eingeleitet: Das 
große nationale Werk des Nordoſtſeekanals gebt ſeiner Vollendung 
entgegen und dürfte zum 1. Jull d. J. betriebsfäbta bergeſtellt fein. 
Wir balten es für angemeſſen, dieſes Ereianiß durch eine beſondere 
Feier nicht nur dem Inlande, ſondern dem Auslande gegenüber 
zu kennzeichnen. Einladungen find an alle europätſchen Seemüchte 
und die Vereinigten Staaten von Nordamerlka ergangen und in 
dankenswerter Weiſe angenommen worden. Zunächſt wird die 

Stadt Hamburg den Feſtibeilnebmern ein Feſt geben. demnächst 

werden bielelben auf gecharterten Schiffen durch den Kanal geführt 
werden. Die Marine wird alsdann ein Ballfeſt geben, während 
für nicht Tanzluſtige eine beſondere Zuſammenkunft vorgeſehen 
ift. Am folgenden Tage tft die Einweihungsfeier bei Holtenau und 
Nachmittags die Flottenrevue. In Kiel findet dann noch ein Feſt⸗ 
eſſen und In den Gewäüſſern der Dftlee ein Flottenmanöver ſtatt. 
Damit ſchließen die Feſtlichkeiten. Die Gäſte müſſen die ganze 
Zeit über zum arößten Theil auf Schiffen untergebracht 
werden, und die Koſten ſind ſo erheblich, daß ſie nicht aus dem 
Repräſentationsfonds beſtritten werden können. Wir mußten 
alſo mit elner Nachtragsforderung an den Reichstag heran⸗ 
treten, und wir hoffen, Ste werden dieſelbe in Würdigung der 
Gründe bewilligen. Die Summe mag hoch erſcheinen, aber 
angeſichts des großen nationalen Werkes, angeſichts der ſte fig 
Zabl der zu bewirthenden Gäſte muß man zugeſtehen, daß ſie ſich 
in beſcheldenen Grenzen hält. Die Forderung kann um ſo eher 
bewilligt werden, als vorausſichtlich ſich bei den Baukoſten des 
Nordoſtſeekanals eine Erſparniß von etwa 700 000 Mark heraus» 
ſtellen wird. (Heiterkeit) Das ſcheint Ihnen gering, iſt es aber 
nicht, wenn Sie berückſichtigen, daß wir den Kanal einen halben 
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Budgetkommiſſton zu verweisen. 


Bartei abgelehnt, der Nachtragsetat in zweiter Leſung un 
derändert angenommen. 
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auf welche die 5 ſich bezieht, die Ringbildungen in 
Bezug auf den Petroleumhandel in Amerika, ſind der Aufmerkſam⸗ 
keit der verbündeten Reglerungen nicht entgangen. Schon ſeit 
längerer Zeit iſt die Reichsregierung im Verein mit der preußiſchen 
Regierung mit der Frage beichäftigt, ob und welche Maßregeln 
zum Schutze der deutſchen Intereſſen gegenüber den Wirkungen 
dieſer Ringbildung zu ergreifen ſein möchten. Dieſe Erwägungen 
find dem Abſchluß nahe, eine Beſchlußfaſſung darüber, was zu 
thun iſt, bat aber zur Zeit noch nicht erfolgen können, und ich 
halte es für nicht gerathen, über das Ergebniß der angeſtellten 
Ermittelungen und Erwägungen ein Wort zu verlieren. Ich 
glaube vielmehr, dem Intereſſe des deutſchen Handels und der 
deutſchen Konſumtlon mehr zu entſprechen, wenn ich zur Zeit die 
Beantwortung der Interpellation ablehne. 

Abg. Barth (freiſ. Vag.) beantragt die Beſprechung der Ins 
terpellation. N 

Präſident Frhr. v. Buol erthellt, ohne die Unterſtützung 
dleſes Antrags feſtzuſtellen, das Wort zur Begründung der Inter⸗ 
pellation dem 

Abg. Zimmermann (Neformpartei): Gegenüber den unge⸗ 
bührlichen Vorgängen, welche unſere Anfrage betrifft, iſt es Pflicht 
des Staates, einzugreifen. Es handelt ſich um einen Auswuchs 
des Kapitalismus, der allerdings der Sozialdemokratie, die ſich 
ſchon als lachenden Erben dieſer Wirthſchaftsordnung ſieht, nur 
erwünſcht ſein kann. Wenn hiergegen nichts geſchieht, dann wird 
man allerdings ſagen können, daß in Deutſchland das Wort gilt: 
die kleinen Diebe denkt man, die großen läßt man laufen. (Abg. 
v. Vollmar: Der Grundſatz gilt ſchon lange) Man würde 
ſagen können, daß wir zum Untergange reif ſind. Noch iſt es 
Zeit! Möge die Reichsregierung Schritte thun, die Intereſſen des 
Volkes zu ſchützen gegen die Ausbeutung durch das internationale 

udenthum. 5 
n einer längeren Geſchäftsordnungs debatte 
wird feſtgeſtellt, daß nach dem Sinne der Geſchäftsoronung, ſofern 
die Regierung die Beantwortung einer Interpellation ablehnt 
der Interpellant das Wort nicht erhalten ſolle, wenn nich 
a kur auf Beſprechung die genügende Unterſtützung er⸗ 
alten habe. 

Abg. Barth zieht den Antrag auf Beſprechung zurück. Nach: 
dem ihn Abg. Liebermann von Sonnenberg wieder aufge⸗ 
nommen, erhalt er eine Unterſtützung von 48 Stimmen (der Antl⸗ 

iten, der konſervativen Barteien und der Sozialdemokraten), 
nicht ausreicht. Damit wird der Gegenſtand verlaſſen. 

Das Haus erledigt ſodann eine Anzahl W 
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ablprüfungen. 


f 
oraus⸗ Die Wahlen der Abgeordneten Siegle (Stuttgart), Münch⸗Faber 


und Engels werden für aült ka erklärt. Bezüglich der Wahlen 

der Abgg. Meyer (Halle), Paull und Pöhlmann werden weitere 

Erhebungen beſchloſſen. Die Wahl des Abg. Böttcher (Waldeck) 

8 die Wahlprüfungs⸗Kommiſſion für ungiltig zu er⸗ 
ren. 

Abg. von Marauardſen (natl.) beantragt, die Wahlprüfung 
von der Tagesordnung abzuſetzen, und bezweifelt nach der Ableh 
nung dieſes Antrages die Beſchlußfähtgkeit des Hauſes. Die Aus⸗ 
Hübhıng erglebt die Anmelenbeit von 160 Abgeordneten. Das Haus 

demnach nicht beſchluß fähig. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr (Gefebentwürfe betreffend 
. und Flößerel; Kommiſſions⸗Berichte.) Schluß 
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reikonſervativen folgenden An⸗ 
taatsregterung zu genen dem Landtage 
er 


Grun andwerkerſtandes zu 
gen und zu dieſem Zweck 
ch die von kommunalen Korporatſonen ins Leben gerufenen 
Prinzip der Gelbithtife und 
der Selbſtverwaltung beruhenden Kredit⸗Genoſſenſchaften durch 


Gewährung möglichft niedrig verzinslicher Darlehen zu unter⸗ 


Die landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 
Zeit 


vom Staat kein Geſchenk, ſondern eine Unterſtützung. Der Kredit 
des Staates ſoll da einſetzen, wo der Privatkredit ſeine Wirkung 
verſagt. Meine politiſchen Freunde ſtellen ſich die Sache folgender⸗ 
maßen vor. In Berlin wird eine Centralſtelle als 
Geldausgleichsſtelle zur Befriedigung des Kredits der 
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften mit einem Kapital von 20 
Milltonen errichtet. Die Centralſtelle hat nur mit feſten Ver⸗ 
bänden, nicht mit den einzelnen Genoſſenſchaften zu arbeiten, damit 
die Kontrole erleichtert und die Verwaltungskoſten nicht zu hoch 
werden. Sodann: feine bureaukratiſche Verwaltung, denn man 
muß den Genoſſenſchaften freie Luft und freies Licht ſchaffen. In 
der Verwaltung müſſen deshalb die Vertreter der Genoſſenſchafts⸗ 
verbände etwas zu jagen haben. Bei einer bureaukratiſchen Ber 

waltung iſt der Antrag ganz werthlos. Auf den Zinsfuß von 2%, 

Prozent verſteifen wir uns nicht, wir wollen damit nur ſagen, dab 
der Kredit möglichſt billig ſein muß. Es muß ein einfacher Schuld⸗ 
ſchein genügen, von Wechſelreiteret und Wechſelausſtellungen un 
wir uns frei machen. Die Haftung der Genoſſenſchaften an fich 
muß genügen. Wenn unſerem Wunſche willfahrt wird, ſo werden 
die landwirthſchaftlichen Kreiſe das mit Dank anerkennen, denn es 
wird dem land wirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſen neue Bahnen 
brechen. Dem Antrage der Freikonſervativen ſtehen meine Freunde 
ſympathiſch gegenüber, aber aus fachlichen Gründen ſollte er mit 
meinem Antrage nicht vermiſcht werden; denn der meinige berück⸗ 
ſichtigt nur die landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften, deren Be⸗ 
dürfntſſe ganz andere find als die derjenigen Kreiſe, auf welche der 
freikonſervotſve Antrag Bezug nimmt. (Beifall rechts.) 


Abg. Schen (Freiſ. Volksp.): Die beiden Anträge bezwecken 
die Befriedtgung des Perſonalkreditbedürfuſſſes der kleineren Grund⸗ 
beſitzer und der Handwerker. Dieje Beſtrebungen werde ich, ſoweit 
es in meinen Kräften ſteht, immer zu unterſtützen mich bemühen, 
und meine Thätigkeit in dieſer Richtung iſt auch bisher nicht ohne 
Erfolg geblieben. Wenn ich trotzdem den beiden dier geſtellten 
Anträgen zuftimmen kann, jo geſchieht es deshalb, weill ich die vor⸗ 
geſchlagenen Mittel zur Erreichung des Zweckes für unzureichend 
halte. Ein Zinsfuß, wie ihn die Antragſteller vorlegen, wird nach 
den Verbältniifen des Geldmarktes von den beſtehenden Banken 
und Kreditanſtalten nicht bewilligt werden und nicht bewilligt 
werden können Selbſt wenn die 20 Millionen bewilligt 
würden, ſo würden fe ſehr bald verbraucht fein, und die erzielte 
Wirkung würde wenig bemerkbar fen. Die genoſſenſchaftliche Bes 
wegung hat in der Landwirthſchaft in letzter Zelt gute Erfolge er⸗ 
dell, und gerade die Genoſſenſchaft iſt eins der beſten und fichers 
ten Mittel, um der landwirthſchaftlſchen Nothlage Abhilfe zu 
ſchaffen. In Preußen beſtehen zur Zeit 2600 Kreditgenoſſenſchaften 
und zwar 1142 nach dem Syſtem Schulze⸗Delitzſch und 1458 Dar⸗ 
lehnskaſſen nach Raiffeiſen. Die Kreditgenoſſenſchaften beider 
Syſteme haben im Jahre 1893 unter ihren Mitgliedern 300 000 
Landwirthe gehabt, welchen an Krediten 590 Millſonen Mark ge⸗ 
währt worden ſind. Zur Gewährung dieſer Darlehne ſind in 
dieſem Jahre über 400 Milltonen fremder Gelder verwendet wor⸗ 
den, welche theils als Spareinlagen 3 find, 
theils von Großbanken dargeliehen worden find. Was wollen 
Sie gegenüber dieſen Summen dieſem Bedürfniß an frem⸗ 
den Geldern zur Befriedigung des Kreditbedürfniſſes der Land⸗ 
wirthe in den Genoſſenſchaften mit den geforderten 20 Millionen 
erreichen? Die 20 Milllonen verſchwinden den 8 
werden das Kreditbedürfniß der Landwirthſchaft in keiner Weiſe 
befriedigen. Die Kreditgenoſſenſchaften bedürfen auch einer ſolchen 
Unterſtützung, eines ſolchen Nothſtandsdarlehns vom Staate nicht. 
Denn den auf ſolider Grundlage begründeten und nach richtigen 
Grundſätzen verwalteten Genoſſenſchaften hat es zu ihrem Geſchäfts⸗ 
betriebe noch nie an dem erforderlichen Kapital gefehlt. Was die 
Höhe des San betrifft, ſo würde der Staat bei dem geforderten 
niedrigen Satze in jedem Jahr der Landwirthſchaft ein Geſchenk 
von mehreren hunderttauſend Mark machen Der Staat darf 
aber nicht einzelnen Berufsklaſſen zum Nachtheil der anderen ſolche 
Zuwendungen machen. Denn alles, was dem Staate zur Ver⸗ 
fügung ſtebt an Mitteln, wird durch die Steuerza ler aufgebracht, 
und auf die gerechte und gleichmäßige Verwendung Diefer Gelder haben 
15 . aller Bevölkerungsklaſſen gleichen Anſpruch. (Bel⸗ 
a ? 

Abg. Graw⸗Allenſtein (Etr.) bebt die Thätigkeit der Ralffelſen⸗ 
vereine hervor, während die Schulze⸗Delitzſchen Genoſſenſchaften 
früher häufig gerade zum Ruin der Landwirthſchaft beigetragen 
haben. 1 bin ein Gegner einer Centralkaſſe in Berlin, wle fie 
die Frelkonſervativen verlangen. Dagegen find die Bedenken, 
welche gegen den Antrag Achenbach vorliegen, gegenüber dem Antrag 
v. Mendel nicht vorhanden. Die Seehandlung follte das Central⸗ 
inftitut werben. Wie wenig dieſer Antrag im Lande verſtanden 
wird, beweist eine Zeitungsnotlz, in der es hieß, der Antrag bes 
zwecke, acht Grafen und zwanzig Edelleuten ihren Betrieb zu ſichern. 
Ich werde den Antrag Mendel annehmen. 

Abg Gamp (frt.): Gegen den Antrag Mendel liegen fo 
viel praktiſ de Bedenken vor, daß eine Annahme deſfelben im Ple⸗ 
num ausdeſchloſſen erſcheint. Beide Anträge folten einer Kom⸗ 
milfton von 21 Mitgliedern überwieſen werden. Einer reinlichen 
et zwiſchen Sanne de und Hand werkerkredit de⸗ 
darf es nicht. Der Handwerker braucht ebenſo langen Kredit wie 
der Landwirth, und ebenſo muß er wie der Landwirth vor Wech⸗ 
ſeln bewahrt werden. Zwiſchen Landwlrthſchaft und Handwerk 
beſteht kein Unterſchied. Es würde im Lande mißverſtanden wer⸗ 
den, wenn bier nur ein Antrag angenommen wird, der Lediglich 
die Landwirthſchaft berückſichtiat. Nach Einführung der Gold⸗ 
währung kann die Reichsbank zum Kredit des Handwerks und der 
Landwirthſchaft nicht mehr beitragen (Sehr richtig! rechts.) Das 
Privatkapftal hat ſich jetzt in einer Weiſe afjoztirt, daß die 
rung durch die Gründung ftaatlicher Banken dem ein 
bieten muß. Die Genoſſenſchaften allein genügen nicht zur 
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noſſenſchaften werden 6—7 Proz. gefordert. Deswegen verlangen 
wir ein Centralinſtitut für Perſonal⸗ und Lombardkredit. Nament⸗ 
lich der letztere muß im Intereſſe der Landwirthſchaft erheblich er⸗ 
weitert werden. Auch die Sparkaſſen ſollten zur Erweiterung des 
Kredits beitragen. 

Abg. Dr. Dattler (nl.): Wir arbeiten gern an dem Ausbau 
der Genoſſenſchaften mit und hätten auch gegen die Errichtung eines 
Centralinſtituts nichts einzuwenden. Wir würden für ein ſolches 
Inſtitut im Sinne des freikonſervativen Antrages ohne Kommiſſtons⸗ 
antrag ſtimmen. Ich frage die Regierungen, zu welchem Ergebnlſſe 
ſie auf Grund der Verhandlungen mit den Landſchaften bezüglich 
der Kreditverhältniſſe gekommen find. 


Miniſter Dr. Miguel: Die Regierung beſchäſtiat ſich ſeit 
längerer Zeit mit der Kreditfrage und der Frage eines Central⸗ 
inſtſtuts. Die Schritte zur Verwirklichung find ſchon ziemlich welt 
gediehen. Wenn nicht Hinderniſſe entgegentreten, jo wäre es ſchon 
möglich, kurz nach Pfingſten dem Landtage eine Vorlage zugehen zu 
ie (Bravo! rechts.) Denn es thut ſchnelle Hilfe noth. (Beifall 
rechts.) Die Entwickelung des Genoſſenſchaftsweſens in den einzel⸗ 
nen Gegenden iſt von mancherlei Zufälllakeiten abhängig, fo z. B. 
davon, ob ſich der richtige Mann dafür findet, der eine rege Thätlg⸗ 
kelt dafür entfaltet. Wenn Abg. Schenk meint, daß den Genoſſen⸗ 
ſchaſten ſchon jetzt Mittel geuug zur Verfügung ſtehen, um den Be. 
dürfniſſen zu genügen, ſo kann man ihm nur erwidern, daß da, wo das 
der Fall iſt, die Genoſſenſchaften ſich an das Centralausgleichsinſtitut 
nicht zu wenden brauchen. Aber es iſt irrig zu glauben, daß alle 
ländlichen Genoſſenſchaften ſo geſtellt ſind, daß ſie eines Central⸗ 
ausgleichsinſtituts nicht bedürfen. Der kaufmänniſche und land⸗ 
wirthſchaftliche Kredit find weſentlich von einander verſchſeden. 
Der Landwirth bedarf längerer Friſten als der Kaufmann. Es iſt 
daher richtig, daß ein beſonderes Kreditinſtitut dafür gegründet 
werde. Daß der Staat damit feine Befugniſſe überſchreite, nach⸗ 
dem er für den kaufmänniſchen Kredit die Reichsbank mit Privi⸗ 
legten ausgeſtattet hat, kann man nicht behaupten. Zwiſchen dem 
konſervatven und freikonſervatlven Antrage beſteht kein fachlicher 
Unterſchied, um fo weniger, als Abg. v. Mendel ſelbſt geſagt hat, 
er wolle feinen Maximal⸗Zins fuß fixiren. Ein ſolches Inſtitu: 
muß nach geſchäftlichen Grundſätzen geleitet werden. Wir wollen 
dem Mittelitand helfen in Stadt und Land, deshalb gehört auch 
der Handwerker hinein. Aber es darf nicht Kredit gewährt 
werden an einzelne Handwerker oder Gutsbeſitzer oder an ganz 
kleine Genoſſenſchaften — es muß eine Sicherheit vorhanden fein, 
Die Förderung des Perſonalkredits iſt eine der wichtigſten Fragen, 
denn nur dadurch kann der Realkredit angemeſſen beſchränkt werden. 
Eine Ausgleichsſtelle, wie wir ſie im Sinne haben, würde vom Staate 
keine Opfer verlangen, was mich als Finanzmintſter ſehr intereſſirt. 
Mit den Einzelheiten wird ſich eine Konferenz aus Vertretern der 
Regierung und der Genoſſenſchaften aus dem ganzen Lande be⸗ 
ſchäftigen. Was die Allr N des Abg. Sattler betrifft, ſo kann es 
zunächſt die Aufgabe einer Reform des Realkredits nicht ſein, das 
Schulden machen zu erleichtern. Es kann ſich nur darum handeln, 
den Zinsfuß auf ein vernünftiges Maß zu erniedrigen. Es hat 
nun eine 80 Gan der Vorſitzenden der Landſchaften ſtatt⸗ 
gefunden. Die Landſchaften find von Friedrich dem Großen für 
den Großgrundbeſitz errichtet worden, und als die Bauern frei 
wurden, hat man vergeſſen, die Landſchaften auch den Bauern 
zugänglich zu machen. Einige Landſchaften ſind freiwillig damit 
vorgegangen. In der Konferenz iſt nun die Frage erörtert 
worden, wie der Realkredit allgemein in den Landſchaften kon⸗ 
entrirt werden kinn. Um das zu erreichen, werden aber die 
Jandſchaften ſelbſt reſormirt werden müſſen. Es kommt zunächſt 
auf eine Konverſation des hohen Zinsfußes an und darauf, daß 
der Kredit den Bauern ertgegengebracht wird durch Vertrauens: 
perſonen. Nicht blos Rechte, ſondern auch Krankheiten erben ſich 
wie eine ewige Krankheit fort. Wenn uns unſer Vorhaben fo 
ideal gelingt, wie wir es uns vorſtellen, jo wird die Landwirth⸗ 
ſchaft davon noch größeren Nutzen haben als von dem Erlaß der 
Grundſteuer. 

Inzwiſchen iſt von ben Abgg. v. Mendel⸗Steinfels 
und Frhrn. v. Zedlitz der a eingegangen: In Erwägung, daß 
nach den Erklärungen des Miniſters eine Geſetzesvorlage im Sinne 
der geſtellten Anträge noch in dieſer Seſſton bevorſteht, über beide 
Anträge zur Tagesordnung überzugehen. 8 

Abg. Pariſius (Freiſ. Volksp.): Es it doch fraglich, ob die 
Seſſion noch nach Pfingſten fortdauern wird Wie ſehr muß der 
Finanzminiſter ellen mit der Ausarbeitung einer Vorlage, wenn er 
vorher noch eine Konferenz einberufen will! An der Konferenz 
ſollte auch ein Vertreter der Reichsbank theilnehmen, damit dieſer 
Herrn Gamp belehrt, wie ſchlecht er über das Verhältniß der 
Reichsbank zu den Handwerkern informirt iſt. Die Ralffetſenſchen 
Kaſſen werden mit dem Antrage ebenſo wenig einverſtanden ſein 
wie die Schulze⸗Delitzſchſchen, denn eine vlelfährige Erfahrung hat 
ſte belehrt, daß Staatshilfe nur ſchadet. In einem Blatte ber 
Raffeiſenſchen Kaſſen wendet ſich ein Artikel gegen das Staats⸗ 
almoſen, das der Antrag v. Mendel den Genoſſenſchaften zuwenden 
will. Den Untergang einzelner Kreditgenoſſenſchaften darf man 
nicht dem Syſtem zu Grunde legen. Ich ſtehe 35 Jahre im Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen drin und weiß aus Erfahrung, daß die Gründung R 
einer Genoſſenſchaft mit Staatshilfe immer eine verfehlte war. 
Wenn . Gamp es einen Unſinn nennt, wenn ein wohl⸗ 
habender Mann einer Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 
beitritt, fo dann ich ihm erwidern, daß viele taufende wohlhabende 
Leute ſolchen Genoſſenſchaften angehören. Die v Broichſchen Ge⸗ 
noſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht haben ſich nicht bewährt. 
Man darf wit einer ſolchen Vorlage, wie ſie uns angekündigt iſt, 
nicht vorgehen, ohne das nothwendige ſtatiſtiſche Materlal zu be⸗ 


en. 

Landwirt'ſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein: Je inten⸗ 
fiver die Landwirthſchaft wird, deſto mehr bat ſie das Bedürfniß 
nach Perſonalkredit. Das nötbige ſtatiſtiſche Materkal beſitzen wir. 
Wenn der Vorredner Staatsbilſe für verderblich erklärt, ſo muß 
ihm erwidert werden, daß die Realkreditinſtitute durch Staatshilfe 
und häufig mit Staatsmitteln gegründet worden ſind, und daß 
dieſe ſegensreich wirkenden Inſtſtute ohne dieſe Staatshilfe heute 
nicht mehr beſtehen würden. Man beabſichtiat auch gar nicht, ſich 
in die inneren Angelegenheiten der Genoſſenſchaften einzumiſchen, 
die Regierung will vielmehr das Genoſſenſchaftsweſen ausgeſtalten 
helfen. Ich bitte Sie, keine Kommiſſtonsberathung zu beſchließen, 
ſondern die Vorlage der Regierung abzuwarten. 

Abg. v. Werdeck (kon): Als Mitalied des Neuwieder Ver⸗ 
bands Raiffeiſenſcher Genoſſenſchaften kann ich erklären, daß die ⸗ 
ſelben nicht Gegner der Anträge v. Mendel oder Arendt ſind. Die 
Inanſpruchnahme eines Kredits bei einem Centralinſtitut iſt doch 
kein Staatsalmoſen. Bei den Ralffeiſenſchen Kaſſen hat noch Nie⸗ 
mand einen Dreier verloren, wohl aber bet den Schulze⸗Delitzſch⸗ 
ſchen. Wir danken der Regierung für ihr Entgegenkommen. 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Die Regierung wird den Herren 
Schenck und Pariſius Gelegenheit geben, an der Konferenz, die in 
Ausſicht genommen iſt, theilzunehmen. (Heiterkeit.) Sie ſind ja 
im Genoſſenſchaftsleben verdiente Männer und wir boffen, daß ſich 
in der Konferenz letchter ein Einverſtändniß erzielen laſſen wird. 

Damit ſchließt die Diskuſſſon und das Haus nimmt die 
motivirte b en an. 

Es ſolgt die erſte men es Geſetzentwurfs, betr. die 
Bewilltaung von 5 Millionen zum Bau von Arbetter- und Beamten⸗ 
wohnungen. h 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Es könnte auffallend erjcheinen, 


Anleihe aufnehmen wollen. J 


Richtung vorgegangen, z. B. 


durch Anleihe decken können. Der 5 


Orten kann auf dieſe 


billiger als der Staat. (Sehr richtig! rechts.) 


billigen Staatskredits beſchreiten. Den kleinen 
gänglich gemacht werden, denn ſie ſtehen manchmal noch ſchlecht 
l die Arbeiter. Auch im Intereſſe der Beamtendisziplin lie 
a9. 
die Wahl ihrer Wohnung ſich zu bewegen gezwungen. 


zwungen werden, einzuziehen. Wolle 
ſolchen Wohnung abgeneigt, zum Thei 


wiſſen laſſen wollen. 
die Arbeiter in den großen Städten 30 bis 40 P 


ſo muß man es thun. 


Arbeiter und die 


weiſen. 


Fundament des Staates, des größten Arbeitgebers. 
nicht das Bedenken, daß durch die Gewährun 
ſunderer eee die Arbeiter nach den 
werden würden. 

ratheten Arbeiter in Bezug auf Wohnungen. 
und Beamtenwohnungen tft: bet 


Wohnungsnoth tritt nicht gerade fo ſehr in großen 
ſondern vielmehr dort, wo die 


dem geſammten Bedürfniſſe genu 
baufen bei Hannover hat die 


Abg. Dr. G 
Vorlage. 


denken in der Budgetkommiſſion beſelt 


Schluß nach 4 Uhr. 
Deutſchland. 


ſtationen). 


uß land 


worden, indem zunächſt abgewartet werden kann, ob die 


und Arbeiter vermieden werden, 


5 U 
ſchon in Oſt Preußen, und noch 
des Landes entbehrlich ſein können. 


daß wir für die Zwecke der Arbeiter⸗ und Beamtenwohnungen eine 
I m Intereſſe jedes Unternehmers liegt 
es, den Wohnungsbedürfniſſen des Arbeiters entgegenzukommen. 
Wie viele hochverdiente Private, fo tft auch der Staat in diefer 
Bergwerks⸗ und Eiſenbahn⸗Verwaltung. 
Aber der Staat hat noch lange nicht genug gethan, er iſt hinter 
vielen Prlvatunternehmern zurückgeblieben. Das Bedürfniß iſt ſo 
dringend, daß wir einer größeren Summe bedürfen, die wir nur 
onds ſoll da Verwendung 
findet, wo die Wohnungen ſelten, theuer und ungenügend find. 
Hier einzugreifen tft die ſittliche Pflicht des Staates. Ja 30 —40 
Weiſe einem dringenden Bedürfniſſe abge⸗ 
holfen werden, und die Wohnungen können billiger, gejünder her⸗ 
geſtellt werden, wobei noch eine Rente herauskäme. Das Beiſplel 
der Bau⸗ und Sparvereine beweiſt, was hier geleiſtet werden kann 
ohne erhebliche Opfer bei einer mäßigen Verzinſung des Kapitals. 
Wenn der Staat ſelbſt ſolche Genoſſenſchaften förderte, ſo würde 
er ein gutes Werk leiſten, denn die Baugenoſſenſchaften bauen 
\ Es handelt ſich 
um eine produktive Anlage, daher darf man woyl den Weg des 
bei Beamten mit 
geringen Beſoldungen müſſen natürlich dieſe Wohnungen auch zu⸗ 


N 


Denn in welcher Geſellſchaft find dieſe heute gerade An 

ne 
Kaſernirung iſt nicht beabfichtigt, die Beamten ſollen nicht ge⸗ 
ſind ja die Beamten einer 
0 deshalb, weil die Familien 
einen Nebenverdienſt haben und ſie die Nachbarn davon nichts 
Ich bin aber überzeugt, daß nach billigen, 
geſunden Wohnungen eine große Nachfrage ſein wird. Heute müſſen 
rozent des Ein⸗ 
kommens für Wohnungen ausgeben. Wenn man hier helfen kann, 


Abg. Kircher (Ctr.): Ich bin mit dem Zweck der Vorlage ganz 
einverſtanden, glaube aber, daß er beſſer erreicht werden kann, in⸗ 
dem man, anſtatt Miethshäuſer zu bauen, die Anſäſſigmachung der 
2 Erwerbung eines eigenen Helms erleichtert. 
Redner führt eine große Anzahl Beiſpiele aus allen Theilen des 
Reichs an, in denen ſolche Eigenhäuſer gegründet worden ſind. 
80 beantrage, die Vorlage an die Budgetkommiſſion zu über⸗ 


Abg. v. Kölichen (konſ.): Wir ſtehen der Vorlage ſympathtſch 
gegenüber, die den Jutentlonen der kaiſerlichen Erlaſſe entſprechen. 
Nur in einer geſunden Wohnung kann ſich ein geſundes Familien⸗ 
leben entwickeln, ein geſundes Familienleben iſt aber das beſte 
Wir haben 

billigerer und ge⸗ 
N roßnädten gezogen 
1 ünſchenswerth wäre aber auch eine Fürſorge 
nicht nur für die verhelratheten, ſondern auch für die unverhel⸗ 


Eiſenbahnminiſter Thielen: Das Bedürfniß nach Arbeiter⸗ 
der Eiſenbahnverwaltung am 
rößten. Im Laufe der Jahre iſt zwar bereits viel geſchehen. Die 
tädten hervor, 
0 Eiſenbahn aus Betriebsrückſichten 
Werkſtätten und Rangirhahnhöfe hinlegen muß. Es müßten noch 
3300 Wohnungen beſchafft werden, darunter 1200 größere, wenn 

gethan werden follte. In Leine |‘ 
iſenbahnverwaltung eine eigene 
Kolonte gegründet. Die Häuſer ſind da nicht ſchablonenmäßig her⸗ 
geſtellt, ſondern den indlotbuellen Bedürfniſſen entſprechend. Die 
Nachfrage nach den von der Elſenbahnverwaltung hergeſtellten 
Wohnungen iſt immer eine fo große geweſen, daß fte nicht befriedig“ 
werden konnte. Aus den Mitteln der Penſtonskaſſe der Eiſenbahn⸗ 
arbeiter ſind über 200 Wohnungen geſchaffen worden. Die Vorlage 
will nicht ſchabloniſtren. Die größte Wohlthat, die wix den 
Arbeitern und Beamten verſchaffen können, iſt eine geſunde Wohnung. 
erlich (frk.) todelt die dürftige Begründung der 
Warum werden die Arbeiter in erſter Linie genannt nnd 
in zweiter Linie die Beamten, die dem Staate doch näher ſtehen? 
Wenn die Arbeiter billige, geſunde Wohnungen wollen, dann ſollen 
ſie bei uns auf dem Lande bleiben. offentlich werden unſere Be⸗ 

gt. 


Das Haus vertagt darauf die weitere Berathung auf Sonn⸗ 
abend 11 Uhr (außerdem Vorlage, betreffend die Verp flegungs⸗ 


Berlin, 3. Mai. Die offiziöſe „Berl. Corr.“ ſchreibt: 
Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen kann, wie die ange⸗ 
ſtellten Ermittelungen ergeben haben, im Intereſſe der Land⸗ 
wirthſchaft auf die Zulaſſung von Arbeitern aus 
und Galizien zur vorübergehenden Beſchäf⸗ 
tigung in landwirthſchaftlichen und induſtriellen Betrieben des 
Inlandes noch nicht verzichtet werden. Die anfänglich nur auf 
drei Jahre ertheilte Ermächtigung, ſolche Arbeiter zur vor⸗ 
übergehenden Beſchäftigung e iſt daher nunmehr vom 
Miniſter des Innern den Ober⸗Präſidenten in dem bisherigen 
Umfange und unter Aufrechterhaltung der bisherigen Vor⸗ 
ſchriften von Neuem ertheilt worden. Dabei iſt jetzt, unbe⸗ 
ſchadet des vorübergehenden Charakters der Maßregel, von 
einer zeitlichen Begrenzung der ertheilten Ermächtigung 1 

eran⸗ 

ziehung der ausländiſchen Arbeitskräfte ſich als entbehrlich oder im 
Hinblick auf überwiegende Gegengründe als unthunlich herausſtellt. 
Daß die Zulaſſung der ruſſiſchen und galiziſchen Arbeiter vom 
nationalen Standpunkte aus im allgemeinen nicht erwünſcht 
iſt, ſteht außer Frage. Es haben ſich aber bisher Nachtheile 
auf nationalem Gebiete in erheblicher Weiſe nicht geltend 
gemacht. Die erlaſſenen Anordnungen haben ſich daher im 
Weſentlichen bewährt. Dies wird beſonders dem Umſtande 
zuzufchreiben fein, daß ſie im engſten Anſchluß an die pro» 
vinziellen Verhältniſſe getroffen werden konnten, indem von 
der Centralſtelle aus nur die allgemeinen Grundſätze vorge⸗ 
ſchrieben ſind und im einzelnen nur dann eingegriffen worden 
iſt, wenn ſich hierzu eine beſondere Veranlaſſung bot. Hier⸗ 
durch können auch unnöthige Beläſtigungen der Arbeitgeber 
indem Anordnungen, die 
B. in Poſen und Schleſien erforderlich erſcheinen, 
mehr im Innern 
Mit Rückſicht hierauf 
iſt von einer einheitlichen Regelung der Vorſchriften über 
die Zulaſſung der ausländiſchen Arbeiter abgeſehen und an 
dem bisherigen, den örtlichen Bedürfniſſen ſich anpaſſenden 
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Der nationalen Seite de 


Vorgehen feſtgehalten worden. 
Frage wird auch in Zukunft beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt 


werden. Namentlich muß verhindert werden, daß die einhei⸗ 
miſche deutſche Arbeiterbevölkerung etwa durch die fremden 
Elemente verdrängt und zum Verlaſſen der Heimath beſtimmt 
wird. Auf der anderen Seite iſt aber auch zukünftig darauf 
Bedacht zu nehmen, daß die Annahme der ausländiſchen Ar⸗ 
beiter zur vorübergehenden Beſchäftigung nicht unnöthig er⸗ 
ſchwert wird, damit der Zweck der Maßregel, der Landwirth⸗ 
ſchaft zu Hilfe zu kommen, nicht unerfüllt bleibt. So wird im 
Intereſſe der Landwirthe unbedenklich nachgegeben werden 
können, daß als Regel für den Zeitpunkt, mit welchem die 
zugelaſſenen Arbeiter das diesſeitige Staatsgebiet wieder ver⸗ 
laſſen müſſen, allgemein erſt der 15. November ange⸗ 
nommen wird. 

— Wie die „Kreuzztg.“ hört, wird dem Bundesrath in 
dieſen Tagen ein zweiter Nachtrags⸗Etat für das 
Etats jahr 1895/96 zugehen, worin u. A. die Unterhal⸗ 
tungskoſten für den Nord oſtſee⸗Kanal feſt⸗ 
geſetzt ſind. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags 
hat beſchloſſen, bezüglich der Wahl des Grafen Dönhoff⸗Friedrich⸗ 
ſtein die Giltigkeitserklärung noch auszusetzen und zunächſt weitere 
Erhebungen ſeſtens der Regierung zu erbitten. 


— Wie die „Nat. Ztg.“ hört, könne aus dem Empfange 
des Vicomte Aokt und des chineſiſchen Geſchäftsträgers bei 
dem Staatsſekretär Fehr. v. Marſchall geſchloſſen werde, daß 
Japan den Vorſtellungen Deutſchlands, Ruß⸗ 
lands und Frankreichs keineswegs die ſchroffe Ab⸗ 
lehnung entgegen ſtellt, wie ſie die engliſche Preſſe Glauben 
machen wollte. Es ſeien Unterhandlungen im Gange, 
deren Grundlage Kompenſationen für die von Japan aufzu⸗ 
gebenden Forderungen bilden dürften. Ohne Zweifel würden 
entſprechende Verhandlungen auch in Petersburg und in Paris 
gepflogen. Es ſcheint ſogar, daß England Japan gegenwärtig 
eindringlichſt Nachgiebigkeit anräth. e weitere Entwickelung 
der oftaftatifchen Frage ſcheine demnach in ruhige, für alle 
Betheiligten erſprießliche Bahnen gelenkt. N 

— Ein Redakteur des Hirſch' ſchen telegraph⸗ 
Bureaus iſt heute vom chineſiſchen Geſchäfts⸗ 
träger empfangen worden. Derſelbe erklärte zunächſt, daß 
nicht der Geſandte ſelbſt, wie von anderer Seite irrthümlich 
gemeldet wurde, vom Staatsſekretär Marſchall empfangen 
worden iſt, da der Geſandte ſich in Petersburg befindet und 
dort voraus ſichtlich bis zum Spätſommer verweilen wird. 
Der Geſchäftsträger erklärte ferner, daß der hieſigen chinef. 
Geſandtſchaft zwar keine offiziellen Nachrichten über den Ver⸗ 
lauf der Verhandlungen über den Friedensvertrag zugegangen 


ſind, 0 es ſeiner Anſicht nach jedoch gerathen wäre, in der 


e den Ereigniſſen nicht vorzugreifen. i 
ch die Cuff 95 Seiden wollen PR. 2 indie 
der Vicekönig Lie Hung⸗Tſchang iſt und die Kriegspartef am 
chineſiſchen Hofe die Waage. Welche von beiden Parteien den Sieg 
davontragen wird, das hänge von dem Ergebniß der Konferenzen 
Li⸗Hung⸗Tſchangs mit dem Kaiſer ab, worüber noch keine 
offiziellen Nachrichten eingegangen ſind. Der Geſchäftsträger 
glaubt, daß die Annexion der von Japan geforderten 
chineſiſchen Gebietstheile den Japanern noch mancherlei 
Schwierigkeiten machen werde, da die Chineſen, deren 
eingefleiſchte Anhänglichkeit an ihr Vaterland dabei in Frage 
kommt, ſich nicht ohne Weiteres mit der japan. Oberhoheit 
zufrieden geben werden. Im Uebrigen hofft der Geſchäfts⸗ 
träger auf eine befriedigende Erledigung der durch den Vertrag 
von Shimonoſheki entſtandenen Differenzen. Man werde eben 
von beiden Seiten etwas en pri bemeifen müſſen. 

— Oberbürgermeiſter Zelle ſtellte Strafantrag gegen 
die „Kreuzzeftung“ wegen eines Artikels, worin ihm der Vor⸗ 
wurf der geſetzwidrigen Handlungsweiſe gemacht wird, well er die 
Petitlon des Magiſtrats um Ablehnung der Umſturzvorlage an die 
Stadtverordnetenvderſammlung überſendet hat. 

* Bonn, 3. Mal. Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlun en Voß einſtimmia den Bau einer ſtehenden Rhein» 
ü hen onn und Beuel 


Vermiſchtes. 

+ Auf der Zeche „Juno“ in Elpethal bei Ramsbeck iſt ein 
Ausſtand der Bergarbetter ausgebrochen. 279 Mann find aus⸗ 
ſtändig, 7 Mann wurden gehindert, die Arbeit wleder aufzunehmen. 
Ein Rädelsführer wurde verhaftet. 

e eren Direktoren der Maklerbank in Hamburg 
Julius Vürzburg recte Cohn und Sigismund Heckſcher wurden 
wegen Untreue zum Nachtheile der Maklerbank auf Erſuchen des 
ee verhaftet und in das Unterfuchungsgefängntk 
abgeführt. 

Sämmtliche Mitglieder des Aufſichtsraths der Sonder⸗ 
burger Bank mit Ausnahme des früheren Kapltäns Adamſen 
wurden geſtern Vormittag verhaftet. 


Lokales. 


Poſen, 4. Mal. 1 
Eine von uns in Nr. 294 gebrachte Nachricht wird 
heute im „Reichsanz.“ beſtätigt. Derſelbe veröffentlicht fol⸗ 
genden Erlaß des Kaiſers: * 
Auf den Bericht vom 2. April d. J. will Ich der Stadt 
Poſen auf Grund des Geſetzes vom 11. Jun 1874 (Gesc 
Samml. S. 221) hiermit das Recht verleihen, das zur Anlage 
eines öffentlichen Schlacht» und Vlehhofes auf den dorligen nn 
nifanerwiejen erforderliche Grundeigenthum im Wege ber Ent- 
eignung zu erwerben. Der vorgelegte Ueberſichtsplan folgt "ander 
urüd. 
z Berlin, den 17. April 1895. 
Wilhelm R y 
Boffe von Köller. 
An die Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medl⸗ 
zinal⸗Angelegenheiten und des Innern. 


n. Der königl. Polizeipräfident hat nun unter Zuſtimmung 
der königl. Kommandantur die Abſperrung des Aus⸗ 
ſtellungsplatzes zwiſchen dem Berliner⸗ und Königs⸗ 
thor bis auf Weiteres angeordnet. Dieſe Beſchränkung 
iſt ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen in Bezug auf das Feſtungs⸗ 
perſonal, welchem der Zutritt zu dem betreffenden Gebiet nach 
wie vor jederzeit zuſteht. Auch hat ſich die Kommandantur 
die Benutzung der Glacisſtraße eintretenden Falls vorbehalten. 
Die Abſperrung tritt ſofort mit dem Erlaß dieſer vom 3. d. 
datirten Verordnung in Kraft. 

& 2. Deſerteur. Aus feiner Garniſon zu Frankfurt a. O. hat 
ment d. Mts. der Grenadier Ziemski ohne Urlaub entfernt. 
12 iſt in Podrzewie, Kreis Samter, zu Haufe, woſelbſt 
ein Vater Arbeiter fit. 
8 2. Beſitzwechſel. Das Grundſtück Lindenſtraße 8, bisher der 
Fran Rentiere Bergas gehörig, iſt für den Preis von 90 000 M. 
n den Kaufmann Guſtav Haaſe, Lindenſtraße Nr. 2 wohnhaft, 
verkauft worden. seien 
- erſonalien. Der Gerichtsaſſeſſor Morſchberger in 
Olſſa it zum Staatsanwalt in Ratibor. der Referendar Dr. De ei= 
nertz zu Polen zum Aſſeſſor ernannt. 

u. In Jerſitz ereignete ſich geſtern Abend ein Krawall. Elne 
Menge Arbeiter verurſachte um 9 / Uhr durch überlautes Schreien 
auf dem Marktplatz ungebührlichen Lärm. Ein Schutzmann for⸗ 
derte die Leute auf, ſich ruhig zu verhalten, was fie jedoch nicht 
thaten. Als der Schutz mann nun die Namen der Schreier feſtſtellen 
wollte, widerſetzten fie ſich und als der Rädelsführer verhaftet 
werden follte, wurde auf den Schutzmann eingehauen. Nur 
wit Hilfe einiger Soldaten gelang es die Verhaftung vorzunehmen. 
Auf dem Wege zum Arreſtlokal wurde der Schutzmann und die 

oldaten von der Menge mit Flaſchen und Steinen beworfen und 
der Gefangene befreit. Es batten ſich hunderſe von Menſchen ver⸗ 
lammelt und wurden diejenigen, welche für den Schutzmann und 
die Soldaten einſtanden, gemißhandelt. Exit nachdem der Pollzei⸗ 
Kommiſſartus eppan und eine herdeigeholte Patrouille er 


ſchienen war, gelan —— 
— 3 — haf 


Aus der Provinz Poſen. 
x Dreſchen, 3. Mai. Ueberfabren. 
elan fal dat ſich geſtern in dem benachbarten Dorfe Poln.⸗Pſary 
Se anet. Dort ſaß das dreijährige Kind des Dratnagearbeiters 
ranet vor der Thüre, als mehrere Hunde auf daſſelbe zuliefen. 
1 m denfelben zu entkommen, verließ es die elterliche Wohnung und 
| dei über den Beg. In demſelben Augenblicke kam der vierzehn⸗ 
Uartae Dienſtlnecht des Wirths Szesniak mit einem beladenen 
erke rwagen in ziemlich ſchneller Fahrt des Weges. Das Kind 
fal eth unter die Räder, die ihm über den Kopf gingen, jo daß dad» 
elbe auf der Stelle getödtet wurde. 


Ein ſchwerer 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Tilſit, 3. Mai. 
knecht Feurte 0 


4. Klaſſe 192. Königl. Preuß. Lotterie. 


N 
r Biebung vom 3. Mai 1898. — 12. Tag Vormittag. 

Rur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in 

Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
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[Hinrichtung] Der 20jährige Dienſt⸗ klärte 
Loliſchties aus Swarreitkehmen, der am 2. Oktober [hauſes, daß die Verhandlungen wegen Verſtaatlich ung 


1818 93 


2 18 7 
4 3 
Leere 


v. J. vom hieſigen Schwurgericht zum Tode verurtheilt worden 
war, weil er am 20. April den Eigenkäthner Zebedieß in Werßen⸗ 
hof ermordet und beraubt und die Frau und Kinder des Zebedieß 
zu ermorden verſucht hatte, wurde heute früh 6 Uhr durch den 
Scharfrichter Reindel⸗Magdeburg hingerichtet. 


CTelegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 3. Mai. Die „Polit. Correſp.“ veröffentlicht folgendes 
Communiqués: Die Form und der Inhalt der vom ungariſchen 
Wintfterpräftdenten Baron Banffy dem Abgeordneten Perenyt 
auf feine Interpellatlon über die jüngſte Reiſe des apoſtoliſchen 
Nuntius Agliardt nach Ungarn ertheilten Antwort haben, ei 
all, auch im Kreiſe des königlichen Miniſterlums des Aeußeren 
überraſcht. Es hat nicht wenig Befremden erregt, daß in mehreren 
weſentlichen Punkten die Erklärungen des Baron Banffy unrichtig 
ſind und ſich daher mit den Anſichten des Miniſters des Aeußeren 
nicht decken. Dies gilt ſowohl von der Motivirung, wie von den 
Konkluſtonen der minifteriellen Erklärungen und tft es hier auch 
nicht bekannt, wieſo Baron Banffy berechtigt war, ausdrücklich zu 
erklären, daß der Miniſter des Aeußeren den dargelegten Stand⸗ 
punkt der königlich ungariſchen Regierung zu dem jeinigen gemacht 
9 Akten nicht geſchloſſen, ebenſo⸗ 
wenig wie über die eventuelle Frage, inwieweit und in welcher 
Form in Rom vertrauliche Bemerkungen über das Auftreten 
Agliardis gemacht werden ſollen. Dies müßte von den dem 
Mintiter des Aeußeren nochlnicht vorliegenden Daten abhängen, welche 
eine Einmiſchung des apoſtoliſchen Nunttus in innere Angelegenheiten 
a vermögen. Wenn alſo Baron Banffy im ungariſchen 
Parlamente die Erklärung abgab, daß die Deémarche erfolgt ſet, 
lo kann dies feiner Unvertrautheit mit diplomatiſchen Geſchäften 
zugeſchrieben werden, welche wohl auch die Schuld daran trägt, 
daß der Miniſterpräſident auf eigene Verantwortung und ohne 
Rückſicht auf unſere freundſchaftlichen Beziehungen zum Heiligen 
Stuhle eine wie ein Schlachtruf tönende Erklärung im Parlament 
abgab, was für die Sache ſelbſt nur ſchädliche Folgen haben 
kann. Es dürfte alſo dieſe Interpellationsbeantwortung des 
Baron Banffy noch zu weiteren Erklärungen und Konſequenzen 


führen. 

Budapeſt, 3 Mal. Der Ausſchuß zur Vorbe⸗ 
rettung des Geſetzes über die Gerichtsbarkeit in 
Wahlſachen ſetzte heute ſeine Berathungen fort. Geſtern iſt dem 
Ausſchuſſe ein neuer Antrag zu dem Geſetzentwurfe zugegangen, 
nach welchem jede Abgeordnetenwahl für ungültig erklärt wird, 
wenn der Kandidat in einer geiſtlichen Verſammlung oder in 
einem kirchlichen Lokale feine Wahl betreibt, ferner wenn i 
Wählerverſammlungen oder bei Wähleraufzügen kirchliche Geräthe 
oder Embleme benutzt oder wenn den Wählern mit kirchlichen 
Strafen oder der Verdammniß gedroht wird oder ihnen kirchliche 
Gnaden verſprochen werden. 6 
ähnliche Dierfte leiſten, werden mit Gefängniß bis zu einem 
Jahre, oder mit 1000 Kronen Geldſtrafe und Suspendirung der 


politiſchen Rechte beſtraft. 
Bud Der Handels miniſter Daniel er⸗ 


udapeſt, 3. Mai. 
in der heutigen Sitzung des Abgeordneten. 


hat. Hlerüber waren die 
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N trage, ſämmtliche im Staatsrathe 


Geiſtliche, die den Wahlkandidaten ſich 


1 


en 


der Südbahn ſortgeſetzt werden und ein günftiges Ergebniß 
zu erhoffen ſei, wenn Ungarns Intereſſen dabei gewahrt werden 
können. Im andern Falle werde er mit der Südbahn ſelbſt einen 
Tartfvertcag abzuſchließen verſuchen, damit der längs der Süd⸗ 
bahn gelegene Landſtrich Ungarns in eine vortheilhaftere Situation 


lange. 
ge ang zapeſt 


„ 3. Mai. Der vereinigte Dreieraus⸗ 
ſchuß des Magnatenhauſes beſchloß bezüglich der 
von dem Abgeordnetenhauſe rückberwieſenen Geſetzentwürfe 
über die freie Religionsübung und Rezeption der jüdiſchen Re⸗ 
ligion, bei dem Hauſe die Aufrechterhaltung beider Geſeßentwürfe 
zu beantragen. — Baron Banffy iſt heute nach Wien gereiſt. 

Mailand, 3 Mal. Geſtern kam es in Borge⸗Jaſſy, einer 
Vorſtadt von Ravenna, zu einem heftigen Zuſammenſtoß 
zwiſchen der bewaffneten Macht und einer großen Anzahl Arbeiter, 
welche anarchiſtiſche Rufe ausſtießen. Auf beiden Seiten gab es 
Verwundete. Erſt herbeigerufener Verſtärkung gelang es, die 
Ruheſtörer zu zerſtreuen. 

London, 3. Mat. Der auf der Fahrt von Glasgow nach 
Newyork befindliche Dampfer „Circaſſta“ mit Baflagieren 
und Ladung an Bord iſt heute auf der Clyde in der Nähe von 
Dumbarton aufgefahren und ſitzt feſt. Zwei Tender find zur 


Hilfe abgegangen. 
London, 3. Mai. Nach langer Erörterung beſchloß der 


Richter heute, daß Oskar Wilde gegen eine morgen feſt⸗ 
zuſetzende Büraſchaft in Freiheit zu ſetzen ſel. 

Amtlich wird gemeldet: Die britiſche Regierung 
willigte ein, das britiſche Geſchwader aus den Gewäſſern von 
Nicaragua zurückzuziehen, vorausgeſetzt, daß die Regie⸗ 
rung von N caragua dem britiſchen Admiral mittheilt, daß fie 
die Bedingungen des britiſchen Ultimatums annimmt und ſich 
unter Bürgſchaft der Republik San Salvador verpflichtet, die 
geforderte Entſchädigung in London innerhalb 14 Tagen zu 


zahlen. 

Chriſtiania, 4. Mai. In der heutigen Storthings⸗ 
Sitzung führte Engelhard, von ber Linfen-Bartet, 
aus, der Storthing habe keine offizielle Nachricht erhalten von 
dem Beſchluß der Regierung vorläufig nicht zu demiſſioniren. 
Der Storthing und die Nation könnten mit Recht bean⸗ 
ſpruchen, völlige Auskunft über die in den Blättern veröffent⸗ 
lichten dahingehenden Mittheilungen zu erhalten. Er bean» 
geführten Protokolle nebſt 
den eventuell dazugehörigen dem Staatsrathe vorgelegten 
öffentlichen Papieren oder verifizirte Kopien derſelben, fowelt 
dieſe auf das letzteingereichte Demiſſionsgeſuch der Re⸗ 
gierung beziehen, ſollen dem Verfaſſungsgeſetze gemäß dem 
Storthing vorgelegt werden. Die Verhandlung über dieſen 
Antrag wird bis zu einer ſpäteren Sitzung aufgeſchoben. 

Niſch, 4. Mal. Der König nahm die Demiſſion des 
are 

nifter der öffentlichen Arbeiten provlſoriſch mit der Leitun 
Finanz⸗Weſens. Die Skupſchtina wird am 17. d. M 100 
werden. An demſelben Tage wird der König nach Bel - 
= . k 2 77 ſonſtigen in Belgrad umlaufenden Gerüchte find un⸗ 
egründet. 

Belgrad, 3. Mat. Der Deputirte Cawlowitſch bracht 
in der Skupſchti Antrag ein, wonach für den 9 
daß ein Deputixt erme werden betreffende Wah 


3 e r Antrag, welcher ſich gegen "Bi € 


richtet, wurde von der Skupſchtina als dringlich angenommen. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

Tientſin, 3. Mai. (Meldung des „Reuterſchen Bureaus “) 
Nachrichten aus Peking zufolge hat Kaiſer beſchloſſen, 
den Friedensvertrag zu rätifiziren. Prinz 
Kung, der Miniſter des Auswärtigen und Leiter der Friedens⸗ 
partei, welcher einige Monate wegen Krankheit beurlaubt war, 
hat ſeine Amtsthätigkeit wieder aufgenommen. 

London, 3. Mai. Die „Times“ meldet aus Shanghai 
von geſtern: Der Kaiſer hat vi umgtjehang zur Berathung 
über die Ratifizirung des Friedens vertrages 
dringend nach Peking entboten; auch Prinz Kung betonte die 
Nothwendigkeit der Anweſenheit des Vizekönigs in Peking, da 
ſonſt deſſen Bemühungen in Japan umſonſt geweſen ſeien. 
Verſchiedene der Miniſter und der Prinzen richteten eine Ein⸗ 
gabe an den Thron, in der ſie die Zahlung einer bedeutend 
erhöhten Kriegsentſchädigung anſtatt der Abtretung der Mand⸗ 
ſchurei befürworten. Die Beamten von Fuklen haben eine 
Denkſchrift verfaßt, in der ſie ſich gegen die Abtretung von 
Formoſa wenden und ſich zu Beiträgen für den Loskauf der 
Inſel bereit erklären. Liukunyi und General Sung erklären, 


N 


der Kaiſer gedenke lieber bis zum Aeußerſten zu kämpfen, als 


die Mandſchurei abzutreten. Hier gilt als ſicher, daß Rußland 
an Japan ein Ultimatum 1 2 hat. 

London, 3. Mal. Aus Shanghai wird gemeldet: 
Um einen Einmarſch der Japaner zu verhüten, ante 
ſchnitten die Chineſen einen Fluß damm 
Peking, was meilenweite Ueberſchwemmungen verurſachte. 
Hunderte von Chineſen ſind ertrunken. 

London, 3. Mai. Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ 
aus Yokohama gemeldet wird, wurde Graf Ito 
Miyoji, der ſich behufs der Aus sel der Ratifi⸗ 
kationsurkunden auf dem Wege nach Tſchifu befindet, 1 
wieſen, in Port Arthur zu warten, bis er benachrichtigt 
fein würd: daß China den Friedensvertrag ratifizirt habe. 

London, 3. Mal. Dem „Reuterſchen Bureau“ zufolge 
beſtätigen direkte hier eingegangene Privat-Nad richten die 
Meldung, daß der Kaiſer von China in die Ratifi⸗ 
kation des Vertrages von Shimonoſeki einge⸗ 
willigt hat. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Pol. Ztg.“ 
. e S 
Der Abänderungsantra ohtz zur Umſturzvorlage 
verlangt, daß die in dem Artllel 1 völlige nn be 8 1903 
n befeitigt werde. Der Antrag Levetzow fordert die 
eglaſſung des 8 184a (Strafbeſtimmungen gegen grobe Unanſtändig⸗ 
122 * * — run fer — 


* 


pi 


Petrowitſch an und betraute den 


des 
1 0 


Ka ad a een 


keiten.) Der zweite Abjaß des S 111 ſoll gegen Ehebruch, Wider⸗ 
ſtand gegen Beamte, Nöthigung eines Beamten, öffentliche Zuſam⸗ 
menrottung, Vergehen wider die öffentliche Ordnung und die per 
ſönliche Fretbeit, Sachbeſchädigung, Beſchädigung von Telegraphen⸗ 
Waſſerleitungen ꝛc. ausgedehnt werden. Der 8 130 a (Kanzel 
Baranapt) 2. Abſatz ſoll lauten: Die gleiche Strafe trifft „den⸗ 
jenigen welcher“, anſtatt wie bisher „denjenigen Geiſtlichen.“ 

Die ſozlaldemokratiſche Fraktion des Reichstages 
beſchloß einſtimmig, die Theilnahme an den Feitlichkeiten zur Er⸗ 

ffnung des Nordoſtſeekanals in Kiel abzulehnen. 

Der „Vorwärts“ meldet heute, daß Staatsſekretär Nieber⸗ 
ding in der geſtrigen Juftizfommiſſionsſitzung Mittheilungen ge⸗ 
macht habe, aus welchen als ſicher hervorgehe, daß der Reichs⸗ 
tag bis zum Herbſte vertagt werde. 

er „Hamb. Corr.“ meldet, die Berliner Staatsanwaltſchaft 
habe Erbebun gen gegen jene ſoztialiſtiſche Reichs ⸗ 
tags⸗- Abgeordnete angeſtellt, welche beim Kaiſerhoch am 
6. Dezember v. J. ſitzen geblieben waren. 


Gotha, 4. Mat. Die Leiche Guftan Freytag kam 
hier um 11 Uhr Abends auf dem Bahnhofe an. Es hatten ſich 
daſelbſt Familienangehörige des Entſchlafenen, Kammerherr von 
Ebhardt, die Ortsgeiſtlichfeit und der hieſige Landwebrperein, deſſen 
Ehrenmitglied der Dahingegangene war, ſowie ein zahlreiches 
Publilum eingefunden. Vom Bahnhof aus nahm der Trauerzug 
ſeinen Weg nach Siebleben, wo er an der Ortsgrenze von dem 
Gemeinde⸗Vorſtand empfangen und bis zu der Beſitzung Freytags 

eleitet wurde. N folgte die Aufbahrung im Landhauſe. Die 
hrenwache am Katafalk übernahm der Vorſtand des Gothaer 


Landwehrvereins. Bu Mar 

Wien, 4. Mai. Von einem Privat-Korrejpondenten in 
hieſigen Parlamentskreiſen hält man in Folge der Vorgänge 
im Parlament eine Kriſe für upvermeidlich und glaubt, daß 
von derſelben auch der Miniſter des Auswärtigen, Graf 
Kalnoky berührt werden könnte. 

Wien, 4. Mai. Sämmtliche Blätter beſprechen den Kon⸗ 
flikt zwiſchen Banffy und Kalnoky und find darüber einig, 
daß dieſer nur durch Rücktritt eines der beiden Betheiligten beige⸗ 


legt werden könne. 

Madagaskar, 4. Mai. Zwei Franzoſen ſind 
an der Südküſte der Inſel in die Hände der Madagaſſen 
gefallen. Auf Befehl des Premier⸗Miniſters der Königin 
wurde der eine erdroſſelt, der andere erſchoſſen. — Die pro⸗ 
teſtantiſche Miſſion auf der Inſel Réunion iſt 
durch Freiwillige er ſtürmt worden. Die engliſchen 
Offiziere, die ſich bei den Hovas befanden, reiſen nach 
Europa zurück. 


Heute Nachmittag 4 Uhr verſchled plötzlich unſer ge 
liebter Vater, Großvater, Bruder. Schwager und Onkel 


Qulius 


im 79. Lebens lahr. 
Tiefbetrübt zeigen dies Verwandten und Freunden an 


Die Hinterbliebenen. 


Berlin, den 3. Mai 1895. 


Truck und Verlag er Hofbuchdruckereiſvon W. weder; Co. (A. Roſtel) . Po, e, 


eee 


PVrodukten- und Vörſenberichte. 


Autwerpen, 3. Mal. Getreidemarkt. Weizen weichend, 
Roggen behauptet. Hafer feſt. Gerſte behauptet 

Antwerven. 3. Mat. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß loko 23,00 Verkäufer, per Mal — Br., 
per Juni⸗Juli — Br, ber Septbr.⸗Dezember — Be. 

Schmalz 86 / Margarine ruhig. 

London, 3. Mai An der Küſte 4 Welzenladungen angeboten. 


— Wetter: Schön. 
London, 3. Mai Chili⸗Kupfer 41 per 3 Monat 41°/,. 


Glasgow, 3. Mai. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 43 fh. 5¼ b 
Glasgow, 3 Mai. Die Vorräthe von Roheiſen in den 


Stores belaufen ſich auf 282 788 Tons gegen 314 122 Tons im 
vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen 
beträgt 75 gegen 74 im vorigen Jahre. 

Liverpool, 3. Met. wetretdemarkt Weizen 
Kalifornier, Laplata und anderer ftetig. Mehl 6 d., 
höher. — Wetter: Schön 


½ d. höher, 
Mais 1 d. 


Kiverbool, 3. Mai. (Baumwollen⸗Wochenbericht.) Wochen⸗ 
umſatz 78 000 B., do. von amerikaniſchen 68 000 ee bo. 10 
ür wirkl. 


Liverpool, 3 Mai Nachm. 4 Uhr 19 Min. Baumwolle. 
Uma 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 
Ballen. Ruhiger. 

American good ordinary 3, do. low middling 3%, do. 
middling 3%, 

eld. ameritan. Vieferungen: Mal⸗Junt 3%, Käuferpreis, 

unk Juli 3% Bertäuferpreis,, Juli⸗Auguſt 3/8. Käuferpreis, 
uguſt⸗Sept. 3½ Verkäuferpreis, September⸗Oktober 3% Werth, 
Oktober⸗Novbr. * Kävferpreis, November⸗Dezember 31% do., 
Dezember⸗Januar 3% d. do. h 

MNewyork, 2. ai. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Vork 6½ͤ do in New⸗Orleans 6¼ — Petroleum Standard white 
in New York 85). so in Phtladelphia 8 45, do. rohes nom. 
do. Pipeline cerulfik. ver Juni 169 nom — Schmalz Weſtern ſteam 
6,95, do. Rohe & Brothers 6,25 — Mais flau, per Mat 53½, 
ver Juli 54, per September 54½ — Weizen flau, 
Rother Winterweizen 70, do. Weizen per Mai 68¼, do. Wetzen 
‚ex Juli 68¾, do Welzen p. Sept. 69 ½, ho. Welzen ner Dez. 


71%. — Getreidefracht nach Liverpool 2 — Kaffee fair 
Rio Nr. 7 1600, do Rio Nr. 7 per Mat 1425, do. Rio 
Nr. 7 per Auguſt 14,70. — Mehl, Spring clears 2,80. — Zucker 
2 — Kupfer 9,90. 


Chieago, 2. Mat. Welzen flau, per Mat 63°/,, per Juli 64°/,. 
‚= Pen NoR, per Mal 48'/,. — Speck ſhort clear nom. Port per 
Ma „15. 4 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 4 Mai Wetter: Kühl. 
Mewyork, 3. Mai. Wetzen per Mai 68 ½, per 
Juli 69. | e 


Berliner Produrteumurkt vom 3. Mai. 
Wind: NNO. früh +6 Grad Reaum., 771 Millim. Wetter: 
Nach kühler Nacht wärmer. 


n ̃ͤͤ[rfTfTf ̃ ͤ ͤ A ũ⅛ ] ] r ̃ ͤ . 5 PR 


Nach der ſtrammen Hauſſe der geſtrigen, überall ſteiger den 
Märkte wirkte die ruhigere und ſchließlich ſchwächere Haltung der 
amerikaniſchen Börſenplätze abſchwächend auf die Bedarfsfrage und 
dadurch auf die Tendenz des heutigen Marktes, deſſen Nottrungen 
durch Reollſationen nachgaben. Der Verkehr war weit weniger 
lebhaft wie an den Vorta ien, und die umfangreichen Anſchaffungen 
ſcheinen den Bedarf fo ausreichend befriedigt zu haben, daß deſſen 
Eingreifen heute nicht mehr ſo ſichtbar wurde, wie beſonders der 
Rückgang der nahen Termine zeigt. 

Weizen verlor unter Schwankungen ca. 2 M., während 
Roggen für noße Sichten 2,25, für Herbſt 1,25 M. nachgab. 
Gek. Roggen 150 To. 

Hafer ebenfalls auf Nachlaſſen des Bedarfs niedriger. Ge⸗ 
kündigt 150 To. 

Rogdenmehl im Einklang mit Getreide nachgebend. 

Rüböl feſt. Get. 25 0 Ctr. 

Spiritus für Mai in Deckung gefragt, ſonſt ſchwach. We: 
40 000 Liter. 

Weizen loko 140—162 M nach Qualität gefordert, Mot 
155—154,50—155—153 M. bez. Juni 154 —153,50—154— 152 M. 
bez., Juli 154 153,25—154—152 M. bez., September 153 152,75 
bis 153.25— 159,25 M. bez. 

Roggen loto 131 bis 138 M. nach Qualität gefordert, 
Mei 134,50—134,75—133 M. bez., Junt 135,25—135,75—134 M. 
bez., Juli 136 136 75— 195 M. bez., Auguſt 137—136 M. bez., 
September 136,75—137,50—136 Mark bez., Oktober 137,50 137,75 
bis N bez. 

M a oo 128—135 Mark nach Qualität gefordert, Mal 
126,50 M. nom., Sept. 116.50 M. bez. 

„Gerſte loto per 1000 Kilogramm 110 165 M nach Dun» 
lität gefordert. 

Hofer loko 126 148 M. ver 10% Kilo nach Qualität gef., 
mittet und guter ofte und meftpreußlicher 133 137 Anuxt, . 
vommericher, uc rmärkiſcher und mecklenburglſcher 133 38 M., 
do. ſchleſiſcher 133 —138 Mark feiner ſchleſtſcher, preußticher, med» 
(enkurgtfcher und pommerſcher 139-143 M. ab Bahn bez., Mat 
127,50—126,75 M. bez., Jun! 126,75—126 M. bez. Juli 126,75 
bis 125,75 Me. bez., September 123,25— 122,50 Mark bez. 

Erbſen Kochwaare 132—165 M. per 1000 Kuogr. Futter⸗ 
er 5 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Bfktor a- Erbſen 

— bez. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 21.50—19 50 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 17 50 15,50 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 1875 
dis 18,00 M. bez., Mai 18,65 18.45 Mark bez., Junk 18.75 — 18,55 
Mark bez., Juli 18,85 18,60 Me. bez., Septbr. 18,90—1895— 18.80. 
Mark bez., Oktober 19,00 —18,90 M. bez. BAAR, 

Rüböl loko ohne Faß 43.0 M. bez. Mai 43,5—43,4 bis 
43,8 M. bez., September 44,5 M. bez., Oktober 445 M. bez., 
November 44,7 M. bezahlt. 

Petroleum loto 23,5 M. bez., September 21,8 M. bez., 
Oktober 21,8 M. bez. c 

Spirttus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loko 
ohne Faß — M. bez., unverneuert zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
loko ohne Faß 36 M. bez., Mal 40,2- 40,4 4% M. bez., 
40,5 — 40,6 40,5 M. bez., Juli 40,8 —40,9—40.8 De. bez. Auguft 
41,1—41,2—41,3 M. bez, September 41,1—41,2—41,3 Mark dez. 

Kartoffelmehl Mal 17,20 M. dez. 

Kartoffelſtärke, trockene, Mai 17.20 M. br 

Die Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Roggen auf 
ik Bono a: ur aa, für 9 an! 202.2 a per 1000 Kilo, 

ir Rüti & ver Centner, für Spir a 1 
per 30 000 Ltr. Prozent. (N. 3.) a) on a M 


Feste Umrechnung: 4 Livre Sterling = 20 M. 4 Rubel = 3,20 M. 4 Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. = 12 M. 4 Gulden hol. W. — 1,0 M. 4-France, 4 Lira oder 4 Peseta — 0,80 M. 
———— 

Di Finnische .. — | 60,20 bz f 10 “ i 1 Priori 2 liga Italien. Mittelm. 4 92.40 f. Danz. Privatbank 8 144,60 G. Gummi HarwWien 20 307.00 bz 
Bank- Diskonto weehsel v. 3. maigfinnische Lu. — 29,25 bz Eisenbahn-Stamm Aktien, Bisenb.-Prioritäts-Obligat. oedonier .....] 3 | 64,25 bed. Darmstädter Bk. 7 0. Schwanitz. 9½ 169.00 & 
Amsterdam..| 2½ 8 T. 469,05 be am }5or 1. 3, 1148,00 »z „| 2/4 | 79,90 oz Bresi-War- Oeste de Minas..| 5 79,30 bz do. do. Zettel) 4% 104,5 @ o. Voigt Winde 7 139,00 bz 
Landon u... 8T. | 20,46 bz db. 3½ 136,50 bz 44/5 122.75 bz schauer Bahn 5 ortugies. Obl...| — 65,60 bzG ÄDeutsche Bank, 9 161,60 be Anhalter — | 48,50 brd. 
ria 8 I. 84,10 bea fKöln-M. Pr.-A.| 3½ 144,50 G. 9,97 299, 40 be. Berl. Pferde ardinische Obl.| 4 79,00 be B. Ido. Genossensch 5 118, Berl. Anh. 7 1200 brd. 
Wien anne) 4 | BT. 1467,40 Geil. 45 Lire . — | 44,50 be 4½¼ | 94,50 bed Eisenbahn. 3½ 10 1, 40 bags 1 3 57,80 bzG. Ido. Hp.Bk.60pCt| 7 120. Bresl. nk. 8%, 179,00 bzG 

nalen. Pl.. 5 10 T. 77,10 bz al. 10 Lire L. — 44,60 br 443,75 bzG. IMainz-LudwWh. 4 8 5 78,00 bzG. Oise.- Command. 8 217.4 do. Hofm.| 5 146,00 dr. 
Petersburg... 4½ 3 M. |248,90 G. ein.7Guld-L.| — | 25,00 bz 4% 134, 25 be o. do. 3½ 15 76,60 be G. 8 Chemnitz ...... 6 |420,00 br 
Warschau ..... 4½ 8 T. 248,80 be 8880 I in 2% 5 2 ee EM 6 Ang 6 124,25 4 

7 ‚317, U. L. Privatd 0. erL| — 337.00 bz 90,50 bz berschl. .... A 4 04.504 I. creditbank „| Germ. V.-Akt. 0 88,106 
Feld Banknoten u. Coupons do. 4860erL| 4 456.78 be 54 1129,40 b. d Kto. (StargPos)| 4 | —  mnaisEisenb. 2% 10080 ea €) Görlitz Körn.| 40 |185.60 bag. 

h oten u. Goupons.f do. 1864erL| — [342,00 be .| 9%, 242,75 be stp. Südbahn 4½ 1. 6 473,00 4 818 ddr. 8 172.50 bc. 
Scvereſg ns | 20,42 C 20,42 G ſoldenb. Loose. 3 129,00 bz 6 154,50 be do. do. 6 94.70 br IH. Pauksch .\3 405,09 bz&. 0 
20 Francs-Stück 8 16,25 bz Haab- Gratzer. 2½ 100, 60 be 48/, 119 40 bz Werrab. 1890| 4 . 6 66,75 bed „fLud. Löwe... 20 385,00 brd. } 
Gold-Dollars 3 5 Russ. 4864 Pr.| 5 4 81,00 ob. Ibrechtsbgar| 5 5 5 > fPomm. o. - 41/4 | 82,00 bzG 

merik.Not.1Dollars | 4,16% r | do. 1866 Pr.| 5 Busch Geld 4 6 406,30 02 | Wechs. „ [8chwarzk. ....112%/,1249,00 bed. 
Engl. Not.4 Pfd.Sterl 0,45 be ürkenloose ..| — 42,0 bz % 92. b [Oux-Bodenb. . 5 404,00 8 Isen Louis Fran. 5 | 92,90 b d. [8 Ster. VI. 5. 7%, 10.00 6. 
een. Mot. 00 ros. 384, Uns. Pr. Loose — |287,90 6. 1 | 94,10 bz Pr ; | ö 5 [Stett. St. Pr. 7%, |449,09 beG 
Franz.Not. 400 Fros. 84,15 6. 8. 7. — de „ un- Prag G-Pr| 5 do. do. West.] 4 71,40 bæ d. = (sudenb 20° la2ı 
Destr. Noten 100 fl. | 167,35 be rene 1, 52˙90 @ do. 4894|4 |104,75 bz@fsouthernPacific.| 6__|109,90 G Bach. Po ERDE: 
Auss. Noton 400 fl. 249,15 bz 29 |101,00 bz ranz. - dosefb. 4 99,25 G. 5 7 en 
Aus. Not-ult, Juni... | 249/25 be 0 | 34.25 126 (oaık.tuawigs- ppein. en-. 6% 44289 E. 
do. . - Argentin-Anl..ı5 58,0 U eee 25 91 2 * | 99,30 bsaspenz. Hypoth.-Bankı4 92,50 G do. (Giesel). 4½ 1102,50 be 
Deutsche Fonds u. Staatspap.| do. 4888| 41, | 42,10 dz Aussig re Ir 4 „Gos eg. 4 403.00 & JOtsche-Grä.-Kr.-Pr. 1134 |128,80 B. eres. Pferde-Bn| 8 173, 5 be 
— N er rönpRudolfe.| 43930 c 4 ge. . 3713280 bk do. Elektr. Bahn 8 197,8 & 
otsche. H. -Anl. 4 406,40 @ N B 1555 selig 1 40388 4 2 In. IV. abg.|34 105,00 8. Charlottenburg. — 
nr er 3 dg ana Anl 97 408,40 bzG. ne oe 5, LmbCzern.stfr| 4 99,00 G sa Gr. Eu 2 a 18225 BR 2 et * 28938 — 
— — * A. * v — — — — ’ do. osen. * 1 
do. | 3½ 192.90 8 Griech.Cold-A| 5 "| 3,80 f. Dux-Bodenb.. oh se 4 eesti eg | 93.80 8 r e eee Bons. Kamp... 4 | 93,75 88. 
0. N > 1 0 8 0 O. Hp. B. Pf. IV.-V. VI. * 
do. do. 3 958,60 be 5 a wG alte tat s 140,25 @ 36: Staats, 2 48:70 G4 do. 110, 2103,00 b | N 
Lingen Seh 3% |100,90 be do. Peter.? | 35,25 @ o. Lokalbahn|& 1102,30 C fl p 286 2 0. 104.80 b 
— a ® 7 nd 1 
BeriStadt-Obl.| 3½ 102.25 u e o.Nordwestb.| 5 78 af de, do. (unkünd- 233 

Pro Ani 3½ 110 3 5% o.NdwB.G-Pr 5 4,0 C“ bac vis 7K. 19 04 
Ostpr.Prov An 3½ 40,80 bzG. Mexikan. Anl.. 6 84,50 be 1 s 1./4.1900)|4 104,60 G 
Posener Prov. Dank Gen „ do. Zee: 45 do. Lt. B. Elbth.] 5 412,10 8. do. do. (rz 1000/33 104,00 tz 

Anl.-Scheine..| 3½ 10,75 bz Anleire , 6 34,60 bd. a Son. 5 aab-Oedenb. MeiningerHyp.-Pfdb.|4 |100,70 &. 
Pos. Stadt- Ani. 3½ 1102,25 bz 40,50% f. B.. A. 5 71,25 B n ane res | 8630 e 42 bis 1900 Bergwerks- u. Hüttenges. 
Berliner...|5 22,50 G. Dest 6.-Rent. 4 03.40 bz Raab-Oedenb. | ®/, | 4425 bd fReichenb.-Pr unkb. Hyp.-Pfdbr:|4 404,80 be 
do. 415 118,0 G. a x N Reichenb.-P „..| 3% 08,28 ba Silber) . | 99,50 G pomm. Hypoth.-Akt. N Berzellus.-... | 5 1923008 
do...) 3½ 1104,40 br 5 e nes 47 l do. 4 bis 1904 Industrie-Papiere. 146.50 G 
tri. Ldsch 4 915 nt 5 444,75 bea unkb, Hyp.-Pfdbr. 4 408,50 bd 93,40 br 
do. do. | 3½ 103,40 bro or Ei a 470 Nee — B.-Pfandbr. II. u. . % 103,80 bg sig. Elekt.-Ges., 9 23750 bew 127,25 beG. 
kur unten. . oblig(Localb)| 3 | 83,40 K. 83 4½ 403/50 & Pen, 05s 1103,30 S (Berl.-Charl.|— 1747.00 K 17700 UG. 
mrk.neue| 3½ 1103,50 b2G Polin. Pfandbr.| 4½ 6930 B. —— EL ER 2 8 do Neust.] — 97,00 bed. JCourl. GRW. — | 93,25 bzG 
40. 721 0 do.Liq.-Pf.-Br| 4 Baltische gar. 5 6 2 lang. -St. P. - 3, | 76,50 G annenbaum . 3 | 94,00 . 
eee 37 } 759 Port. ae 4½ 36,90 B. e e & (Humbldth....| 6 Donnersmarck| , , 00 8 
5 3% 402, o. Tabak-Anl.| 4½ | 90,30 G. Don 8 
do. 4 2 A. 5 do. Südwest. Ivang.-Dom.g.| 4% i 0 7 
H Posensch. 4 102,80 G. a ren 4 225 — Wrsch.-Teres.| 5 148,00 6. orf. Wor. 25 > 3 735,20 — 
* do. 3½ 40% G. Rum. Staats-A.| 4 89,45 b. Wrsch.-Wien. 47 ½ 2 70, 00 be. | do. 1889 4 6 162.50 br 
Schls. do. Rente 90 4 89,25 8 'eichselbahn | 5 * u.-CharAs(0)| 4 10%½%60 be 0 86,60 . 
lasch Lt. A 3½ 10,60 G. do. do. fund |5 402,80 bz mst.-Rotterd.| 2 ½ o. (Ob)1889| 4 104,20 bzB. 35 10 00 b 7 
do. do. do. amort. 5 98,90 G ansda- PSO. 5 | 48,30 bz ur. Kiew conv| 4 102.40 8. [Pr.Hyp--B.1.(rz120)|4,5 1% | 47,00 U. 
do. neu do. 3½ 402,00 G. do.do. 92. 5 9.90 C. 183,40 be Losowo-Seb... 5 do. do. VI. CZ 110) 6154,50 br 
do. do. C. 4 Rss.cs.1880A.| 4 102,30 bez 93,25 be osoo-darosl. 5 do. diy. Ser. (rz100)|3,,|404,20 bzG. 4 132,00 G. 
Wstp.Rittr| 3½ 402,20 bz o. Gd. 1889 A. 4 402.25 G. Jkal.Merid.-Bah 120.20 bz do. Kursk g.| 4 99,75 6. | do. do. (rz 100% 
Ido. neul. Il. 3½ 102,20 bz. o. do. 4890. 4 u 29,60 6. do. Ajäsang.| 4 102,90 bears. Hyp.-Vers.-Cert. 4 |404,20 bzG 4% 87,00 ed. 
ıgPommer..|4 105,0 . 0.08. E.-B.-O. 4 03,20 bz 88,40 bz do smolen. g. 5 102,90 bz do. do. do. 3,0 4,0 bed ..) 5%, 1446,75 G 
5 IPosensch.| 4 105,0 G. Russ 4 Staats- 5 440,00 bz Orel-Griasy c. 4 Preuss. Hyp. -V. 4 0 56.75 b 
2 Posensch.| 344 102,10 & „ 139˙90  [Poti-Tifisgar.| 5 Sch. 80d. Ge. b. 1508 4 106,28 G 0 | 85,90 de 
8 Preuss. . 4 105,25 bz Bodkr.-Pfdbr. | 5 ' 95,30 be äsan-Kozl.g.|4 10,75 be |Schles. B. Cr. rz 100% 4 102,00 . 1 67,00 te G. 
Schles....... 4 |405,40 bz do. neue. 44/, 103,00 ba 80 bz jäsan-Uralsk- do. do. (z 1000/3, 100,5 G. 3 84,10 UG. 
Sad.Eisenb.-A.| 4 105,90 & schwedische 3 404,00 bz Obligat.....| 4 403,50 bz Stettin. Nat. Hyp.-Cr. — 1185,75 be 
Bayer. Anſeine 4 406,90 d. chw. d. 1890 Rjaschk-Mor.g|5 100,00 G | do. do. (r2110)|4,1409,90 6. 6 139,50 C 
rem. A. 1892| 3½ 102,0 C. 5 4 Aybinsk-Bot. .|5 [401,30 b | do. do. (rz! 0/4 1405,60 ı 5 13000 . 
Hmb.Sts.-Rent erb. Gid-Pfdb| 5 87,75 bz üdwestb.gar.| 4 402,90 bz. do., de, (rz100)]4 |404,50 bzG 5 
do. do. 1886 31 97,80 6 do. Rente 84 5 79,60 bed. Itdm.Colberg| 4% 9 8. 3 92,10 bd Bankpapie 0 12,00 G 
so. amort.Anl.| 3, do. neue 88 5 | 79,50 bzG. resi.-Warsch| 4½ | 68,25 bz [War--Ter- g. 5 ankpapiere. - .. „0 | 32,756 
Meklenb. Anl...) 3½ 02,78 G. pan. Schuld. 4 72,20 bed. ortm.-Gron...| 4%/, 433,50 bed. ar Wien 4 Bank f. Rheinl... 6 79,90 oz 
Sächs. Sts-Anl.) 3½ TürkA.1865C.|4 | 28,75 6 Paul,-Neu-Rup| 5%, Wiadikaw.O.8|4 102,5 be 8. f. Sprit-Prod. H 3% 76,60 b 174,00 K. 
do. Staats-Ant.| 3 do, do. D.| 4 rignitz. | arskoe-Selo.|5 06,75 beg. Igel. Cassenver.| 4 128,00 bz 4194,00 bz 
? o. Administr.|5 400,50 B. zatmar-Nag. | 6 do. Handelsges. 7_ |457,50 brd. . 194,00 bz 
. 0 en 90| 4 jarienbMlawk| 5 422,30 b at. Gold-Obl.| 5 97,00 bed do. Maklerver. ..| 6½ 9.75 G. 2 — | 44,90 ei 
Bed. Prüm. -an 4 |144,30 G. ng. Gld-Rent.|4 (49.10 be eckib. Südb..| — otthardbahn | 4 do. Prod.-Hdbk. 123,00 6 do. St. Pr. St.- 5 |424,00 b. 
Bayr. Pr.-Anl. 4 152,00 be Seon. g. 88,80 be stpr. Sadb. 44 icil.Gid.-P.ov | 4 35,60 bzGBörsen-Hälsver. |O 17.25 beG. Ooh. Thonröhr|&:/, 137,50 beg Tarnowitz L. A.| 3½ | 36,75 6 
. x 5 109,50 B. — Tan 2 85 104,90 6. 1 W 8 1 2255 8 o. do. v. 1891 4 an dr G ee Diso.-Bk...| 6½ |4 4 7.50 bz& POynsmit Trust.. 10 151,75 be G. ons: Un. 2 rl & en 
Bets. Prüm. -A. a ie "BB, eimar-Gera 102, tal. Eisb.-Onl.| 3 54,75 bro. Weconsiaron.| 5 07,60 „ 3 b 0. — er ** 


